des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


. 
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Montag den 27. Mai. a 


In lan d. 


Berlin den 24. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Königlich Baierſchen Hofrath und ordent= 
lichen Profeſſor an der Univerfität Würzburg, Dr. 
Textor, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, 
ſo wie dem Kurheſſiſchen Regierungs⸗Direktor und 

ammerherrn, Freiherrn von Doͤrnberg zu Mar⸗ 
zug „den St. Johanniter Orden zu verleihen ges 

t. 


Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Re⸗ 
ſizeungs⸗Rath Menu von Minutoli zum Por 
e der Stadt Poſen zu ernennen geruht. 
e. rr N . f 
Magnerenigliche Hoheit der Prinz Karl iſt nach 


burg abgereiſt. 


Der bisherige Ober⸗-Landesgerichts-Referendarius 
Sauerteig if zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für den 
Kreis Ziegenrück und die darin beſtehenden Patri⸗ 
monial⸗Gerichte, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in der Stadt Ziegenruͤck, beſtellt worden. 


Der Fürſt Hatzfeld iſt nach Trachenberg, und 
der Königlich Baierſche Kämmerer und Staatsrath, 
en 2 Er 50 —5 

er am hieſigen Hofe raf von Luxbur 
nach Frankfurt a. M. . 9 it 


— — 


Ausl. an d. 
rankreich. 
Sins den 9. Mai. Der Koͤnig hat eine 
tödteten von 10,000 Fr. für die Familien der ger 
Mꝛilitairg ad verwundeten National⸗Gardiſten und 
angewieſen. Die Königin und die Könige 


liche Familie haben eine gleiche Summe zu dieſem 
Zwecke ausgeſetzt, und dieſe 20,000 Fr. ſind dem 
Marſchall Gerard zur Vertheilung übergeben worden. 

Es ſcheint gewiß, daß die Gefangenen in ber. 
künftigen Nacht von der Conciergerie nach den Ger 
fängniffen des Luxemburg trans portirt werden ſollen. 
Abtheilungen von Linientruppen und Munizipal⸗ 
Gardiſten ſind beordert worden, die Gefangenen zu 
eskortiren. 2 

Unter den bei der Maf⸗Inſurrektion gefallenen 
Rebellen befindet ſich auch Jean Tourés, der von 
dem Pairshof bei dem April⸗Prozeß zu 20jaͤhrigem 
Gefaͤnguiß verurtheilt und durch die Amneſtie vom 
Mai 1837 wieder in Freiheit geſetzt worden war. 
Jean Toureés gehörte zu der Kategorie der Lyoner 
Angeklagten. Bei einem noch unbekannten Indi⸗ 
viduum, welches in den Reihen der Empoͤrer ge⸗ 
fochten hatte und gefallen war, hat man Briefe ge⸗ 
funden, aus denen hervorgeht, daß die Anſtifter 
des Komplotts ihn zur Uebernahme der Funktionen 
eines Polizei-Präfekten beſtimmt hatten. Unter der 
Weſte dieſes Individuums, das in den erwähnten 
Korreſpondenzen nur mit Citoyen Frangais bezeich⸗ 
net iſt, war um den Leib eine breite blaue Binde, 
an beiden Enden mit einer Goldfranze verſehen, gez 
ſchlungen. 

Im Moniteur lieſt man: „Die Regierung hat 
die Abſicht, den Kammern einen Geſetz-Entwurf 
vorzulegen, um denjenigen Bürgern, die in den 
Tagen des 12. und 13. Mai verwundet, und den 
Verwandten derer, die getoͤdtet worden find, Beloh⸗ 
nungen zu bewilligen. Wenn dieſer Entwurf noch 
nicht vorgelegt worden iſt, ſo liegt dies nur daran, 
daß man mit gewiſſenhafter Sorgfalt Erkundigun⸗ 
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ſter, Sidi Muſtapha, welcher ſich über das gewalt⸗ 


gen einzieht, um alle Anfprüche feſtzuſtellen und 
um keinen Dienſt zu vergeſſen.“ 
Das neue Miniſterium faͤhrt fort, durch einzelne 


Ernennungen Mitglieder der verſchiedenen Parteien 3 


zu beruͤckſichtigen und zufrieden zu ſtellen. 


Der Marſchall Oudinot iſt zum Großkanzler der 


Ehrenlegion ernannt worden. 


Man erinnert ſich des Unfalls, der ſich im a . 


v. J. auf der Eiſenbahn von Paris nach St. Ger⸗ 
main ereignete. Durch das Gegeneinanderfahren 
zweier Convoys wurden damals gegen 30 Perſonen 
verwundet. Mehrere derſelben mußten laͤngere Zeit 
das Bett huͤten, und erhielten von der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung Entſchaͤdigungen, mit denen fie ſich zur 
frieden erklaͤrten. Nur ein Einziger, ein Hr. Ber⸗ 
eret, der 5 Monate lang das Bett hatte hüten und 
ſich einer Operation unterwerfen müffen, konnte fich 
mit der Verwaltung nicht gütlich einigen, indem 
er eine Entſchadigung von 20,000 Fr. verlangte, 
Geſtern wurde dieſe Sache vor dem hieſigen Zucht⸗ 
Polizei-Gerichte verhandelt und die Eiſenbahn-Di— 
rektion verurtheilt, dem Klaͤger 5000 Fr. zu zahlen. 
Zwei Beamten der Eiſenbahn wurden wegen Fahr⸗ 
läffigfeit reſp. zu 14 und 6 Tagen Gefaͤngniß ver⸗ 
theilt. 
bete vom 18. Mai. Der Aublick der Boͤrſe 
war heute ſehr unerfreulich. Das Sinken der Sfr 
fentlichen Fonds dauert noch immer fort, und man 
ſcheint allgemein die Hoffnung einer baldigen Beſſe— 
rung der Courſe zu verlieren. 5 
— Den 19. Mai. Die Zahl der mit den 
Waffen in der Hand gefangen genommenen Empoͤ⸗ 
rer ſcheint nunmehr auf 102 feſtgeſtellt worden 
zu ſeyn, und die Zahl der an ihren Wunden geſtor⸗ 
benen Perſonen ſoll ſich auf 70 belaufen. Von den 
überhaupt Verhafteten follen nur diejenigen vor den 
Pairshof geſtellt werden, die einer direkten Theil⸗ 
nahme an der Verſchwoͤrung angeklagt find; die 
anderen werden der Jury zugewieſen werden. 
Die Transportirung der Gefangenen nach dem 
Luxembourg hat in der vergangenen Nacht nicht ſtatt⸗ 
efunden. Es wurden noch ſpaͤt Abends Gegenbe⸗ 
ehle ertheilt. Heute früh wurde nach allen Ka⸗ 
ernen der Befehl geſandt, ein Bataillon von je⸗ 
dem Regimente zu konſigniren. Alle Poſten ſind ver— 
doppelt worden, indeß hat bis zum Abgange der 
Poſt nicht die geringſte Störung der Ruhe ſtattge— 
unden. 
b Der General Tolozée, Gouverneur der polytech⸗ 
niſchen Schule, iſt abgeſetzt worden. sah 
Das neue Minifterium wurde in der Eile mitten 
unter den Flintenſchuͤſſen in den Straßen gemacht 
und verpflichtet, ober jetzt ſchon will es niemandem 
gefallen, und es ſich ſelbſt am wenigſten. Man 
wirft ihm gaͤnzliche politiſche Untüͤchtigkeit vor, bes 
ſonders aber dem alten Soult, 1 
Man erwartet hier den Tuneſiſchen Finanzmini⸗ 


* 


thätige Verfahren des Franzoͤſiſchen Konſuls Lagau 
beſchweren foll, 
Großbritannien und Irland. 

London den 18. Mai. Man ift jetzt ſehr begie— 
rig, zu erfahren, was die Miniſter in Bezug auf 
Jamaika thun werden, da Lord John Ruſſell bei 
der Reſignation des Miniſteriums die von demſel— 
ben vorgeſchlagene Maßregel als unerlaͤßlich für 
das Wohl des Reiches und beſonders der Kolonieen 


bezeichnete und nun doch erklart hat, daß man auf 


der betreffenden Bill nicht weiter beſtehen wolle. 
Dies wäre alfo ein Zuruckweichen vor den Tories 
und Radikalen, wofern nicht die von Lord John 
Ruſſell gleichzeitig angekündigte Motion, welche der 
Kolonial⸗Miniſter, Marquis von Normanby, nach 
den Ferien mit Hinſicht auf die Angelegenheiten von 
Jamaika im Unterhauſe machen will, dieſe ſchein⸗ 
bare Nachgiebigkeit wieder aufhebt. 

Als Lord John Ruſſell vorgeſtern im Unterhauſe 
die Vertagung des Unterhaufes bis zum 27. Mai 
beantragte, machte Herr Wynn, dem dies bei den 
jetzigen kritiſchen Verhaͤltniſſen des Landes zu lange 
ſchien, folgende Bemerkungen über die Umtriebe 
der Chartiſten: „Sechs Monate ſind vergangen, 
ſeitdem gewiſſe Parteien dem Volke empfohlen ha⸗ 
ben, ſich mit Waffen zu verſehen. Es iſt bekannt, 
daß dies in verſchiedenen Theilen des Landes wirk— 
lich ausgefuhrt worden iſt, daß man ſich Feuer: 
waffen verſchafft und Piken angefertigt hat, die bis 
zu dieſem Augenblick in großer Menge oͤffentlich 
verkauft werden, ohne daß bis jetzt irgend etwas 
gethan worden wäre, um dies zu verhindern. (Hört! 
hört!) Eine große Menge Volks hat ſich tödtliche 
Waffen verſchafft, und es iſt kein Wunder, daß die 
Polizeimacht nur mit Widerſtreben ihre Pflicht er- 


füllt, da ſie nur mit den für die Konſtabler geſetz⸗ 


lich geſtatteten Waffen verſehen iſt. Ich hege keine 
Beſorgniſſe wegen des Erfolges der Parteien, die 
das Volk verführen; aber was ich befürchte, iſt, 
daß dieſe Bewaffnung, wenn ſie ungehindert fort- 
dauert, zu einem bedauernswerthen Blutvergießen 
führen wird.“ 

Lord John Nuffel erwiederte hierauf: „Die 
Regierung iſt während der erwähnten Zeit Feines: 
weges unachtſam geweſen auf das, was vorging; 
ſie hat es jedoch für beſſer gehalten, ſich auf die 
beſtehenden Geſetze zu verlaſſen, als ohne die drin⸗ 
gendſte Nothwendigkeit dem Hauſe neue Maßregeln 
vorzulegen, weil die verbrecheriſchen Zwecke der Per⸗ 
ſonen, welche das Volk aufreizen und zur Bewaff⸗ 
nung auffordern, ſo klar waren und viele ihrer 
Handlungen ſie ſo offenbar der geſetzlichen Beſtra— 
fung ausſetzen, daß irgend eine Sympathie für fie 
als unmoͤglich erſcheinen mußte. Ich habe ſtets 
gefunden, daß, wenn man in ſolchen Fällen außer 
ordentliche Maßregeln im Parlament ergriff, eben 
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dadurch eine ſolche Sympathie erzeugt und eine 


Eiferſucht in Betreff der Verfaſſung erregt wurde, die 
nicht ohne die aͤußerſte Nothwendigkeit ſuspendirt 
werden darf. (Beifall.) Ich will damit indeß 
nicht ſagen, daß es nicht nothwendig werden koͤnnte, 
dem Parlamente einige Maßregeln in Bezug auf die 
Bewaffnung uͤbelgeſinnter Perſonen vorzulegen.“ 

Herr Attwood meinte, die Regierung habe ges 
nug gethan, um die Ausfuͤhrung der Geſetze des 

andes zu erzwingen. 

Louis Napoleon hat heute an die Times und an 
den Courier ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er jede Verantwortlichkeit für die in Paris ausge⸗ 
brochene Inſurrektion von ſich abweiſt. „Mein 
Herr,“ ſo lautet daſſelbe, „ich erſehe mit Schmerz 
aus Ihrer Pariſer Korreſpondenz, daß man mir die 
Verantwortlichkeit für den letzten Aufſtand zuwaͤl⸗ 
zen will. Ich rechne auf Ihre Guͤte, um dieſe In— 
ſinuation aufs foͤrmlichſte zuruͤckzuweiſen. Die Nach⸗ 
richt von den ſtattgefundenen blutigen Auftritten 
hat mich eben fo ſehr uͤberraſcht wie betruͤbt. Wäre 
ich die Seele eines Komplots, ſo würde ich auch 
an dem Tage der Gefahr deſſen Chef ſeyn und es 
nach einer Niederlage nicht ableugnen. Empfan⸗ 
gen Sie die Verſicherung meiner ausgezeichneten 
Hochachtung. Napoleon Louis Bonaparte.“ 

Es ſind Nachrichten aus Canton bis zum 26. 
Januar eingegangen. Nach einer Unterbrechung 
von zwei Monaten hatten die Chineſiſchen Behörz 
den den fremden Kaufleuten den Handel wieder ges 

attet, und Herr Innis, der durch ſein Benehmen 
dieſe Stockung im Handel veranlaßte, und wegen 
feines excentriſchen Betragens und der Hartnaͤckig⸗ 
womit er wiederholt den Geſetzen Trotz bot, 
ollen dort wohnenden Europäern bekannt ift, hatte 
endlich eingewilligt, Macao zu verlaſſen. 
8 "erg Blätter beſchaͤftigen ſich noch immer mit 
em kodtgebornen und dem wiederauferſtandenen 
Ministerium. Die minifterielle Preſſe nimmt jede 
Gelegenheit wahr, der Koͤnigin fuͤr ihr muthiges 
Benehmen Lobſpruͤche zu ertheilen, während die 
Tory⸗Organe ſich etwas ſchonender verhalten. Bloß 
die Times machen ſich über das Protokoll luſtig, 
welches in der Kabinets-Verſammlung über die 
Beibehaltung der Hofdamen aufgenommen worden 
und theilen eine Parodie des Protokoll-Extrakts mit, 
welches ungefähr mit den Worten beginnt: „Kanada 
und Jamaika ſind in großer Gefahr, aber die Mar⸗ 
Valin Normanby bleibt Lady of the Bedcham- 
fentlic“ Lord Normanby ſoll naͤmlich neulich oͤf— 
nur 5 rt 1 254 alle Welt moͤge reſigniren, 
eine Frau. N 
aufgehen Lärm ſcheint ſich für jetzt in nichts 
n. In Birmingham hält der National: 
eine Sitzungen; doch find die aͤußern 
onen alle fehlgeſchlagen. In der Stadt 
3000 der achtbarſten Einwohner, ja ſo⸗ 


gar 2000 aus den arbeitenden Klaſſen, freiwillig 
bereit erklart, zur Aufrechthaltung der Ruhe mitz 
zuwirken. Hier in London hat man bei der gegen 
den demokratiſchen Verein angeſtellten Unterſuchung 
auch den Kaſſenbeſtand deſſelben vorgezeigt; er be⸗ 
trug nicht weniger als 16 Pence und iſt den Ar⸗ 
men des Kirchſpiels uͤberwieſen worden, wo man 
der Demokraten habhaft geworden. Sie find ins 
deſſen gegen Kaution entlaſſen, da ſich einige Freunde 
ihrer angenommen haben. 

Die verwittwete Königin iſt auf dem Linienſchiffe 
Haſtings zu Portsmouth eingetroffen. 

Der Geiſt des beruͤchtigten Fanatikers Courtenay 
ſpukt in Kent, wo mehreren ſeinen Anhaͤngern 
Briefe zugekommen ſind, er ſei nur ſieben Tage im 
Grabe geblieben und werde noch im Laufe d. Mis. 
im rothen Löwen zu Boughton erſcheinen, um 
Wunder zu thun. ’ i 

em 


Be 

Bruͤſſel den 19. Mal, In der geſtrigen Siz⸗ 
zung ſetzte die Repraͤſentanten-Kammer die Bera— 
thung über den auf den Schelde-Zoll bezüglichen 
Geſetz⸗Entwurf fort.? f 

Auf den Vorſchlag des Miniſters der oͤffentlichen 
Arbeiten beſchloß die Kammer, ſich zu einer Abend⸗ 
Sitzung zu verſammeln. In dieſer nahm fie den 
auf die Naturaliſation der Limburger und Luxem- 
burger, in den abgetretenen Gebietstheilen bezuͤg— 
lichen Gefeß-Entwurf an. 2 

Die beabſichtigte Reiſe des Königs und der Koͤ⸗ 
nigin nach Paris iſt wegen der daſelbſt vorgefalles 
nen Unruhen auf unbeſtimmte Zeit verfchoben, 
Seit dem Montag waren hier große militairiſche 
Maßregeln getroffen, aus Beſorguiß vor Unord⸗ 
f. ‚ die jedoch gluͤcklicherweiſe nicht eingetreten 
ind. 

In ihrer heutigen Sitzung hat die Repraͤſentanten— 
Kammer das Geſetz uͤber den Schelde-Zoll ange— 
nommen, nachdem alle Amendements verworfen 
worden waren. Nur der Antrag des Herrn Lebeau, 
daß die Regierung ermächtigt werde, die Ausſchlie— 
ßung der Niederlaͤndiſchen Schiffe von der Ruͤckver⸗ 
guͤtung des Zolles temporair aufzuheben, pi die 
Genehmigung der Kammer. 

Der ehemalige Juſtiz⸗ Minifter Herr Ernſt hat 
auf jede weitere Kandidatur bei den Wahlen zur 
Repräſentanten-Kammer verzichtet und tritt wieder 
als Profeſſor der Rechte bei der katholiſchen Uni 
verfität von Löwen ein. 

In der geſtrigen Sitzung der Repraͤſentanten⸗ 
Kammer erklaͤrte der Minifter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten unter Anderem auch, daß die Vorarbeiten zu 
der Eiſenbahn von Luͤttich nach der Preußiſchen 
Graͤnze naͤchſtens in Entrepreiſe gegeben werden 


wuͤrden. 
Deut ſchl 


f and 
Frankfurt den 20, Mai, Geſtern Abend traf 
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Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen 
hier ein. cöchſdieſaben ſind im Gaſthaus zum 
Roͤmiſchen Kaiſer abgeſtiegen und geruhten, darauf 
einer Soiree bei dem Koͤnigl. Preußiſchen Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten, General der Infanterte von Schöͤ⸗ 
ler, beizuwohnen. Se. Koͤnigl. Hoheit ſind heute 
Vormittag von hier nach Bieberich abgereift.— Se. 
Durchl. der Herzog von Naſſau iſt geſtern hier an⸗ 
gekommen. Ferner ſind hier eingetroffen: Der 
Preuß. Geſandke im Haag, Graf von Lottum, und 
der Preuß. Geſandte in Karlsruhe Baron von Ot⸗ 
terſtedt. 

. ainz den 20. Mai. Heute Abend gegen 8 
Uhr find Se. Königl, Hoheit der Kronprinz von 
Preußen hier eingetroffen und bei Sr. Excellenz dem 
Vice⸗ Gouverneur General von Muͤffling abgeſtie⸗ 
gen. Saͤmmtliche Muſik⸗Corps des hier garniſo⸗ 
nirenden Kaiſerl. Oeſterreichiſchen und Koͤnigl. Preu⸗ 
ßiſchen Militairs brachten vor dem Gouvernements⸗ 
Hotel alsbald eine Serenade. 

S Wit % > - 

Teſſin den 14. Mai. (Schweiz. Blaͤtter.) Die 
ultramontane Partei unſeres Kantons hat bei den 
Wahlen des großen Raths geſiegt, und die Folge 
dire Sieges wird, alle Anzeichen find dazu vor— 

U 


handen, für unſer Land unheilvoll werden. Die Res 
formiſten ſchreiben dieſen Sieg den Herrn Molo, 


Riva und Ruſka zu, welche durch Intriguen und 
Beſtechungen die Wahlen zu ihren Gunſten geleitet 
hätten. Unter dieſen Auftritten iſtdie Trennungs⸗ 
luſt auch in Teſſin erwacht. Eine Anzahl Bürger 
der Diſtrikte Lugano und Mendris haben eine Adreſſe 
an ihre in Locarno verſammelten Deputirten gerich— 
tet, worin fie von „teufliſchen Plänen jener Dreis 
faltigkeit“ 2c, ſprechen, und bemerken, daß es der 
allgemeine Wunſch der Louiſer und Mendrifier ſey, 
einen beſonderen Kanton zu bilden. Am Schluſſe 
der Adreſſe heißt es: „So viele wir find, verlan⸗ 
gen wir alle, h ne 
eine rechtſchaffene und aufgeklaͤrte Regierung, uns 
beſtechliche Gerichte, ehrbare und dem öffentlichen 
Wohl aufrichtig ergebene Beamte. Auf dieſe Weiſe 
gedenken wir, unſere theure Freiheit zu ſchirmen.“ 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 18. Mai. (Privatm. d. Bresl. Ztg.) 
Am 28. Mai wird J. K. Hoh. die Herzogin von 
Angouleéme mit ihrer Nichte, der Mademoiſelle 
de Rosy, auf ihrer Durchreiſe nach Kirchberg in 
der Kaiſerl. Burg eintreffen. Man bemerkt, daß 
dieſe Fürſtin jedesmal zum Namensfeſt des Kaiſers 
hier eintrifft. J. Majeftät die Erzherzogin Marie 

Louiſe von Parma wird am 4. Juni aus Par⸗ 
ma erwartet. — Der ehemalige Belgiſche Miniſter 
v. Sullivan lebt fortwährend ohne diplomatiſche Anz 
erkennung allhier. Die Auswechſelung des Londo⸗ 
ner Traktats über die Belgiſche Frage von Seite 
unſers Hofes hat indeſſen keinen Anſtand gefunden, 


ſelbſt um den Preis unſeres Blutes, 


Liſſabon an. 


und man will wiſſen, Fürft Paul Eſterhazy habe 
dieſes Inſtrument nach London mitgenommen. — 
Mit der geſtern erhaltenen neueſten Poſt aus Athen 
vom 28. April ſind die offiziellen Details, uͤber die 
Beendigung der in Laconien ausgebrochenen Unrus 
hen und den Ueberfall von Marathoniſi hier einge⸗ 
troffen. Nach derſelben war es, wie ein Erfras 
Blatt des Courier grec vom 23. April beſagt: 
ein ohnmaͤchtiger Berfuch der Klephten, der an dem 
redlichen. Sinn der Einwohner Laconiens den hef— 
tigſten Widerſtand fand. Zwiſchen Sardinien 
und dem Königreich Griechenland iſt ein im as 
nuar 1839 abgeſchloſſener Abzugs- und Freizuͤgig⸗ 
keits⸗Traktat bereits ins Leben getreten. 

Die geſtern hier e Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 1. Mai melden, daß Hafiz Pas 
ſcha am 15. April wegen gaͤnzlicher Erſchoͤpfung 
der Vorraͤthe die Armee aus dem Lager von Mas 
lattia aufbrechen und nach Samiſat am Euphrat, 
15 Meilen von der Syriſchen Graͤnze, marſchiren 
ließ, um fuͤr dieſelbe, hinſichtlich der Verprovian⸗ 
tirung, eine vortheilhaftere Stellung zu erhalten. 
Dieſe Seitenwendung iſt zwar kein foͤrmlicher Ruͤck— 
zug, jedenfalls aber keine kriegeriſche Demonſtra— 
tion, und gewiß jenem näher, als dieſer verwandt. 
Im Uebrigen ſprechen auch dieſe neueſten Nachrich— 
ten von der gegruͤndetſten Hoffnung der Friedens— 
Erhaltung. i > 

Die beiden Soͤhne des regierenden Herzogs von 
Naſſau ſchicken ſich an, Wien nach zweijährigen 
Aufenthalt zu verlaſſen, der Erbprinz, um von ſei⸗ 
nem Vater in die Regierungs-Geſchaͤfte eingeführt 
zu werden, der juͤngere Prinz, um nach einiger 
Zeit wieder nach Oeſterreich zurückzukehren, und in 
Kaiſerliche Militair-Dienſte zu treten. 

Geſtern, als am Vorabende des 67. Geburtsta— 
ges des Fuͤrſten Metternich, war in den Salons 
der Staats⸗Kanzlei die hieſige hoͤhere Geſellſchaft 
mit Einſchluß des diplomatischen Corps zahlreich 
verſammelt, um den Herrn Staats» Kanzler zu 
beglückwünfchen. Man freute ſich, den gefeierten 
Staatsmann ungebeugt durch die Laſt der Geſchaͤfte 
und der Jahre, und in der Fülle der Kraft, welche 
noch eine lange Wirkſamkeit verſpricht, dem Kon— 
zerte beiwohnen zu ſehen, bei welchem Signora 
Brambilla von der Italiäniſchen Oper, und Fuͤrſt 
Belgiojoſo mit einigen Dilettanten mitwirkten. 

Prinz Ferdinand von Sachfen = Koburg trat am 
Aae en Sonntag ſeine Reiſe nach Bruͤſſel und 


e 
Rom den 11. Mai, Das Diario berichtet über 
zwei halboͤffentliche (semipublico) Konſiſtorien, 
die der Papſt am 8. und 10. d. M. bei Gelegenheit 
der Canoniſationen gehalten hat. Es waren dab 

30 Kardinäle, die beiden in Rom reſidirenden Pr 
triarchen von Konſtantinopel und Antiochia und 4 


x 
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Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe anweſend. Alle wurden 
end ihre freie Meinung über die Heilig⸗ 
ſprechung zu erkennen zu geben, ſaͤmmtliche Praͤla⸗ 
ten gaben jedoch einer nach dem andern ihre volle 
Zuſtimmung, zum Theil in ſehr gelehrten und glaͤn⸗ 
zenden Reden. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 17. Mai. Neueren Nachrich⸗ 
ten zufolge, wird die verrwittwete Herzogin von 
Braganza von Lübeck aus die Ueberfahrt nach Schwe⸗ 
den machen, wo fie im Laufe des nächten Monats 
erwartet wird. Der Portugieſiſche Geſchaͤftstraͤger, 
Herr Loureiro, wird ihr von hier aus nach Luͤbeck 
entgegen reifen. 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
Telegraphiſche Nachricht der Allg. Pr. St. Zeit. 
Kreuznach den 19. Mai. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz iſt geſtern Abend um 9 Uhr im erwuͤnſch⸗ 


ten Wohlſeyn hier angekommen und von den Eins 


wohnern mit ſichtbarer Freude empfangen worden 
Heute früh um 8 Uhr iſt Hoͤchſtderſelbe von hie 
nach Saarbruͤck abgereiſt. 5 : 
Die Petersburger Zeitungen enthalten eine bi o⸗ 
graphiſche Skizze des Ahnherrn der Far 
milie Demidow; er hieß Demid Antuſij, und 
war ein erfahrener Schmied. Der Sohn deſſel⸗ 
ben Nikita, machte ſich Peter dem Großen als 
tuchtiger Schmied bekannt. Fuͤr feine erſten 300 
Hellebarden nach deutſchem Muſter ließ ihm der 
Czar drei Mal fo viel bezahlen, als er verlangte. 
Peter beſuchte ihn ſogar in ſeinem Hauſe, wo, als 
ihm Wein eingeſchenkt wurde, der große Mann 
unwillig geſagt haben ſoll: „Wie, Schmied, Du 
haͤlt Dir fremde Getraͤnke? Gieb mir Branntwein, 
der iſt nicht koſtſpielig und einem Ruſſen geſund!“ 
die Folge dieſes Beſuchs war ein Geſchenk an Land 
fuͤr eine Fabrikanlage, womit zugleich Bau auf Ei⸗ 
ſen verbunden war, bei Tula, wodurch der erſte 
Jrund zu dem weltbekannten Reichthum der Fami⸗ 
lie gelegt wurde. Antuſijew ſchon hatte fo betraͤcht⸗ 
liche Reichthümer fich erworben, daß er bei der Ge⸗ 
burt des Großfürſten Peter Petrowitſch nach St. 
Petersburg kam und goldene Sachen, die er in al⸗ 
ten Sibiriſchen Gruben gefunden hatte, dem Hofe 
zum Geſchenk machte. Bei Gelegenheit des erſten 
Zahns des jungen Großfürſten überreichte er als 
Geſchenk 100,000 Rubel. Der Ukas, welcher ihn 
in den Adelſtand erhob, iſt vom 12. Sept. 1720 
gut von wo an auch der Name Demidow bes 
RR 


ht, 
. Die Asphaltpflaſterung der großen Oxfordſtreet 
= London muß doch wohl ſehr ſchlecht gemacht 
heben ſein; denn am 28. April ſchmolz der As⸗ 
elch mit welchem ſie gepflaſtert iſt, mit einer 
chen Macht, daß er in Strömen die Straße hin: 


abfloß. Wenn das ſchon im April geſchah, was 
ſoll dann im Auguſt daraus werden. 

Es beſteht in London eine Geſellſchaft ſogenann⸗ 
ter Kinderfrende, welche arme Eltern bewegt, 
ihre Kinder ihr zu uͤbergeben, unter der Verſichrung, 
für das Fortkommen derſelben in den Kolonien zu” 
ſorgen. Einige vor den Gerichten angezeigte Faͤlle 
haben bewieſen, daß die Geſellſchaft die ihr anver⸗ 
trauten Kinder nach dem Vorgebirge der guten Hoff— 
nung gebracht hat, wo fie an die Koloniſten (in eis 
nem Falle fuͤr 8 Pf. 10 Schill.) verkauft wurden 
und eine harte Behandlung erlitten. 

Die Kaffee- und Speiſewirthe in London haben 
einen Verein gebildet, der am 26. April ſeine zweite 
Jahres⸗Verſammlung unter dem Vorſitze des Lords 
Nugent hielt, welcher in ſeiner Anrede den wohl— 
thätigen Einfluß der Kaffeehäufer auf 
die untern Volksklaſſen rühmte, indem dies. . 
ſelben den Verſuchungen zu dem Genuſſe berau— 
ſchender Getränfe vorbeugten und zugleich durch 
die von ihnen dargebotene Gelegenheit, Zeitungen 
und lit. Zeitſchriften zu leſen, Sinn für geiſtige 
Unterhaltung erweckten. Viele Kaffeewirthe, deren 
es uberhaupt 2000 in London giebt, geben jährlich 
für Zeitſchriften 4 — 500 Pfd. St. aus. Die Zahl 
der Leſer in jedem derſelben beträgt täglich im Durch» 
ſchnitt 100. : 

Der „New⸗Pork-Morning⸗Herald“ hat folgen- 
des Motto: „Kauf kein Schienpflafter, alles vers 
dammte Schufte, die es vertreiben — lebe maͤßig, 
trinke mäßig — vermeide Maͤßigkeisvereine — has 
be auf die Sixpence Acht — traue nie einem Hei⸗ 
ligen — geh' um Zehn zu Bett — ſteh' um Sechs 
auf — kaufe nie auf Borg — fürchte Gott den 
Allmaͤchtigen — liebe die ſchoͤnen Mädchen — ſtim⸗ 
me gegen Van Buren — und jage alle Politiker 
und Pfaffen zum Teufel.“ 

Der Maſchiniſt des großen Theaters in Edin⸗ 
burgh wollte kurzlich den Donner vervollfomme 
nen. Er nahm etwa 30 (!) 24pfündige Kanonenku⸗ 
geln und legte ſie in einen Karren, der ein außen 
mit Nägeln beſchlagenes Laffettenrad hatte; dieſen 
Karren mußte ein ruͤſtiger Theaterdiener hinter dem 
Vorhang auf den Brettern hin und her rollen. Man 
gab König Lear, und der Donner that Anfangs 
feine Wirkung auf's Beſte, allein in dem Augen⸗ 
blick, wo Lear dem Zorn des Himmels trotzt, warf 
der neue Jupiter tonans den Karren mit ſeinem 
Inhalte um; die Kugeln rollten durch die Oeffnung 
des Vorhanges auf die Buͤhne, und der arme Lear 
mußte unter ihnen umherſpringen, wie ein Gaukler 
unter Eiern. Endlich gelangten die Kugeln ins 
Orcheſter, und auch hier ging nun unter den Muſi⸗ 
kanten ein poſſirliches Springen an. Der eigentli⸗ 
che Spaß an dem neuen Gewitterſyſteme wurde 
offenbar dem Parterre zu Theil, das in lautes Ge⸗ 
laͤchter ausbrach. 
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Ein furchtbarer Vorfall hat in Montpellier 
Alles in Schrecken geſetzt. Ein junger Zoͤgling der 
Medizinſchule, der ſich ſeit einigen Tagen in einem 


Krankheitszuſtande befand, der ihm einen heftigen 


Widerwillen gegen alle Getraͤnke einfloͤßte, wurde 
plotzlich wahnfinnig und alle Zeichen der entſchie— 
denſten Waſſerſcheu brachen aus. In den lich⸗ 
ten Momenten, die er hatte, wollte er ſich ſelbſt 
durch einen Sprung aus dem Fenſter das Leben 
nehmen, doch dieſe That wurde durch Herbeieilende 
verhindert. Er erzählte, daß er etwa vor drei Mor 
naten, da er in der Gegend der Eiſenbahn ſpazie— 
ren ging, und ſeinen Mantel auf eine Hecke gehan— 
gen hatte, als er dieſen wieder nehmen wollte, von 


einem ganz kleinen Hunde hoͤchſt unbedeutend in die 


Hand gebiſſen wurde. Seine Kameraden erinnern 
ſich des Vorfalls gleichfalls. Angeſehen die Unbe— 
deutenheit der Wunde, ließ er ſie unbeachtet, und 
dies hat dieſe ſchrecklichen Folgen gehabt. Die Ges 
ſchichte der Details feiner Raſerei und feines bald 
darauf erfolgten Todes iſt ſchaudervoll. Er hat in 
der Wuth mehrere Perſonen gebiſſen, deren Schick— 
ſal nun eben ſo drohend iſt. 

Im verfloſſenen Jahre haben in den Vereinig⸗ 
ten Staaten nach einer amtlichen, dem Kongreſſe 
vorgelegten Urkunde 80 Verunglüdungen von 
Dampfſchiffen ſtattgefunden. Von dieſen 
Dampfbooten flogen 14 in die Luft und gingen 
ganz zu Grunde, 20 wurden durch Dampfkraft 
mehr oder minder beſchaͤdigt, und 37 gingen auf 


Baumſtaͤmmen in den Fluͤſſen zu Grunde „wovon 


30 im Miſſiſippi und 7 im Ohio. 

Die Zahl der Hotels und meubfirten Wohn: 
hauſer in Paris belief ſich im Jahre 1833 auf 
3147, ſtieg ſeitdem alljährlich und betrug am 1. Ja⸗ 
nuar d. J. 4907. a 

Die Alten erzählen von einem eifenfarbenen Steis 
ne in Arabien, der die Eigenſchaft beſitze, daß er, 
wenn man ihn einmal bis zum Rothgluͤhen erhitzt 
habe, nie wieder erkalte. Man ſieht, daß es eine 
Fabel iſt; indeſſen giebt es in England und anders 
wärts Steine, die, wenn ſie erhitzt werden, die 
Warme lange Zeit behalten. Die in Cornwallis 
und Porkſhire gebräuchlichen Waͤrmeſteine halten 
die Hitze acht bis zehn Stunden zuruͤck. In den 
Salzbergen bei Cordova in Spanien wird ein rother 
Stein gebrochen, und zu Ziegeln (ruggiolas) ge: 
formt, die, ein Mal hinreichend erhitzt, 24 Stun⸗ 
den hindurch ziemlich warm bleiben. i 

In Nordamerika hat man ein Inſtrument erfun— 
den, mittelſt deſſen man durch das Waſſer bis auf 
den Grund kommen kann. Es beſteht in einem 
coniſchen Rohre. An beiden Enden find Glaͤſer. 
Man ſteckt das Rohr in's Waſſer und kann ohne 
Strahlenbreckung bis auf den Grund ſehen. Ver⸗ 
möge zweier angebrachten Lampen, kann man auch 
bei Nacht die Gegenſtaͤnde, welche im Waſſer find, 
unterſcheiden, 


In Smorgonie, einem litthauiſchen Städtchen, 
befindet ſich eine Tanzlehranſtalt für junge Bären, 
der beinahe alle derartige Tanzkünſtler entſproſſen, 
welche Europa zu durchziehen pflegen. Der erſte 
Unterricht wird den Zoͤglingen dadurch gegeben, 
daß man ſie in ein mit Eiſen gedieltes Zimmer 
ſperrt, unter deſſen Boden eingeheizt wird, fo daß 


die armen Thiere ſich abwechſelnd je auf zwei Glie- 


der fügen, um die andern erkalten zu laſſen. Da— 
bei wird nun immer gepfiffen und getrommelt, ſo 
daß die Bären die Töne unwillkührlſch mit Spräne 
gen verbinden und ſpaͤter bei dem Laͤrmen immer 
auf den heißen Platten zu ſein glauben. 

Der ſehr beruͤhmte Naturfoſcher Arago hat neu— 
lich in einer Sitzung der Pariſer Akademie die Erz 
findung des Tabarie bekannt gemacht, welchen man 
anwendet, durch verdichtete Luft die gefaͤhrlichſten 
Lungenkrankheiten herzuſtellen. Ein Aufenthalt in 
verdichteter Luft iſt den Lungenkrankheiten, ſo wie 
denen die an Krankheiten der Stimme leiden, ſehr 
wohlthätig, wie und weßhalb er wirkt, iſt noch 
nicht ausgemittelt. Der beruͤhmte Mathematiker 
Franceur in Paris, an der Stimme und gänzlicher 
Erloͤſchung derſelben leidend, hat ſchon nach 3 Size 
zungen durch den neu erfundenen Apparat große 
Erleichterung, und nach 11 Verſuchen ſich gaͤnz⸗ 
lich hergeſtellt gefunden. Jetzt wird die berühmte 
Opernſaͤngerin Demoiſelle Falcon in Paris nach dies 
fer Methode behandelt. Und fie, die an gänzlicher 
Kraftloſigkeit des Stimmorgans leidet, hat alle 
Hoffnung, bald wieder das Publikum mit ihrer 
ſchoͤnen Stimme erfreuen zu koͤnnen. 

Herr Maclear meldet dem Herrn Herſchel 
folgende Details eines Meteorſtein-Falles,. 
welcher auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
im Cold Bokkevel ftattgefunden hat. Am 13. Ok⸗ 
tober 1838, um halb 10 Uhr Morgens, durchſchnitt 
ein Meteor von ſilberweißer Farbe die Atmoſphaͤre 
in einer Ausdehnung von 60 Engl. Meilen, und 
zerſprang zuletzt mit großem Getoͤſe, gleich einer 
Artillerieſalve, welches ſich auf mehr als 70 Meilen 
Durchmeſſer der Gegend vernehmen ließ. Die At⸗ 
moſphaͤre war ruhig und von erſtickender Hitze. 
Die Stücke der Feuerkugel wurden weit umherge⸗ 
ſtreut; ſie waren anfaͤnglich ſo weich, daß ſie mit 
einem ſchneidenden Instrumente zertrennt werden 
konnten, aber bald wurden fie feſt. Die ganze 
Maſſe des Aeroliths iſt auf ungefähr 5 Kubikfuß 
geſchaͤtzt worden. Herr Faraday hat den Stein, 
welcher ſich ſauft anfuͤhlte, poroͤs und hygrometriſch 
war, phyſikaliſch und chemiſch unterſucht. Getrock⸗ 
net hatte er ein ſpezifiſches Gewicht von 2,94; er 


iſt etwas magnetiſch, aber nicht gleichfoͤrmig an al⸗ 


len Stellen. Die chemiſche Analyſe ergab im Alle 
gemeinen die Beſtandtheile anderer ſteiniger Mes 
teormaſſen. Er enthaͤlt Kieſelerde, Eiſenoxydul, 
Talkerde, Tyonerde, Kalk, Nickeloxyd, Chromo⸗ 
xyd, Schwefel, Waſſer und Spuren von Natron. 
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Der junge Mann in Frankfurt, der ſich mit 
feiner jungen Frau vergiftete, dieſe aber überlebte, 
iſt ins Irrenhaus gebracht worden. — Auffallend 
iſt die Menge der Selbſtmorde in den letzten Wo⸗ 

en überall, Zum Theil ſchreibt man fie den leicht⸗ 
re und irreligiöfen Aeußerungen zu, die man 
hoͤrte. 


In England werden die Pferde nicht mehr mit 
Hufeifen beſchlagen, ſondern mit Kautſchuck. (2) 
E ꝛaTU—T— K T2 


Stadt Theater 
Dienſtag den 28. Mai zum Erſtenmale: Der 
Vater; Luſtſpiel in 4 740 55 von Bauernfeld 

(Manuſcript.) — Hierauf: Große Kunſt⸗ und 
Kraftproduktion des Preuß. Athleten 

errn Ludwig Keller; in 2 Abtheilungen. 

11 ce ene de 

Ohne polizeiliche Erlaubniß darf kein Baumate⸗ 
rial auf den Buͤrgerſteigen oder auf dem Fahrdamm 
abgeladen und aufgeſtellt werden. Die Wagen, auf 
denen Steine, Lehm, Sand, Kalk oder Schutt 
angefahren werden, muͤſſen mit feſten, vollſtaͤndi⸗ 

en und hinreichenden Brettern und Schützen ver⸗ 
ehen ſeyn, damit Nichts verſchuͤtte und die Stra— 
ßen dadurch verunreinigt werden. 

Kalk ſoll nicht in den Straßen geloͤſcht werden. 
Bauſtellen muͤſſen in der Regel befriedigt werden; 
wo dies nicht ausfuͤhrbar oder die Unterlaſſung 
nachgegeben iſt, find Latten oder Stangen anzu- 


bringen, und dafuͤr zu ſorgen, daß Nachts Later⸗ 
nen brennen. 


Wagen, welche beim Bau benutzt werden, duͤr— 
fen weder den Tag über, noch des Nachts, auf 
dem Fahrdamm oder auf dem Vuͤrgerſteige unan⸗ 
en ſtehen. : 

er gegen obige Beftimmungen handelt, verfällt 
ne Strafe von 10 Sgr. bis zu 2 Rthlr. und 
t für den dadurch etwa verurſachten Schaden 
außerdem verhaftet. 

ofen den 20. Mai 1839. 

Koͤnigl. Kreis- und Stadt-Polizei-Direk⸗ 
forium. 
Avertissement. 

Die im Krotoſchiner Kreife belegenen, zur Herr— 
ſchaft Kozmin gehoͤrigen Vorwerke Orla, Mo⸗ 
gilfo und Wykow, auf welchen ſich ein im Jahre 
1834 auf 6793 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. geſchaͤtztes 
todtes und lebendes Grund-Inventarium, eine 
Brauerei und Branntweinbrennerei und ein herr⸗ 
ſcaftlicher Krug bei Wyk ow befindet, follen mit 

üusſchluß der baaren Gefälle, von Johanni c. ab 
Alternativ auf 1 oder 3 Jahre im Wege der Lici⸗ 
Bien verpachtet werden. Hierzu haben wir einen 

tungs ⸗Termin im Regierungs⸗Gebaͤude auf 
en 18 ten Juni curr. Nachmittags 


an 8 um: 3 Uhr 5 
eſetzt, zu welchem wir vermoͤgende und quali⸗ 


in e 
leib 


fizirte Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
einladen, daß die Lieitanten im Termine eine Kau— 
tion von 900 Thlr. in Poſenſchen Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen fuͤr ihre Gebote zu de⸗ 
poniren haben, daß wir uns die Auswahl unter den 
drei Meiſtbietenden vorbehalten und daß die ſpeziel⸗ 
len Verpachtungs- Bedingungen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur zur Einſicht bereit liegen. 
Poſen den 19. Mai 1839. 
Königl. Preußiſche Regierung III. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des, den Anton von Czer⸗ 
wins ki ſchen Erben gehoͤrigen, im Pleſchener 
Kreiſe bag adeligen Guts Gluski von 
hanni 1839 bis dahin 1840, iſt ein 


5 den 17ten Juni d. F. 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Gil⸗ 
liſcheski anberaumt worden, zu welchem Pacht— 
luſtige hierdurch vorgeladen werden. 5 

Poſen den 16. Mai 1839. f 
Koͤnigliches Oberlandes⸗Gericht. 
II. Abtheilung. a 


Bekanntmachung. 
Der Platz zu den diesjährigen Pferde-Rennen iſt 
auf der zwiſchen der Warthe und dem Wege nach 
dem Eichwalde belegenen Wieſe ausgewaͤhlt. Dafuͤr, 
daß die Rennpferde in moͤglichſter Nähe Unterkom⸗ 
men finden, wird geſorgt werden. 
Eintritts⸗Billets zur Tribüne find zu 1 Rtlr. für 
die Perſon — auf beide Tage — in der Mittler⸗ 
ſchen Buchhandlung hieſelbſt zu haben. Die mit 
den Actien vertheilten Karten find zwar der Einfach- 
heit und der Uebereinſtimmung der Nummern wegen 
mit den erſteren in gleicher Anzahl ausgefertigt, ge⸗ 
waͤhren aber, wie die Aufſchrift zeigt, und in Ueber⸗ 
einſtimmung mit $. 7. zu 3. der © 
8 815 zur 
Dagegen hat daſſelbe die Vefugniß, do i 
Einlaßbillets zu dem 9 dachten Dee 1 
als es Actien und beziehungsweiſe Karten beſitzt. g 
Die auf den Zten Juli c. anberaumte Thier⸗ 
ſchau findet auf dem Kanonenpla ſtatt und wird 
der für die Bearbeitung der diesel Geſchaͤfte 
niedergeſetzte Ausſchuß in moͤglichſter Nähe Unter⸗ 
kommen für diejenigen Thiere zu beſchaffen bemuͤht 
ſeyn, welche bis zum 15ten Juni cur. bei dem uns 
terzeichneten Vorſtande angemeldet werden; ſpaͤtere 
Anzeigen moͤchten leicht die Unmöglichkeit einer glei⸗ 
chen Fuͤrſorge zur Folge haben. b 
An demſelben Tage Nachmittags 3 Uhr ſoll dem 
$. 21. des Statuts gemaͤß eine General⸗Verſamm⸗ 


lung abgehalten und darin beſtimmungsmaͤßig die 


Jo⸗ 


Termin auf 
a — 


u freien Eintritt. 


Wahl der für das nächſte, mit dem 25ſten Septem- 
sjahr ausſcheidenden Vor⸗ 


ber c. beginnende Verein 
ſtands⸗Mitglieder vorgen 


Be - ommen werden. 
Bei dieſer Gelegenheit x 


machen wir bekannt, daß 


1 


tatuten, nur dem 


7 
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der Herr Gutsbeſitzer v. Wilamowiez auf Smo⸗ 
lice, noch ein Unterſchrifts-Rennen für 3 und Ajähe 
rige, im Großherzogthum Poſen geborne Pferde, an— 
gemeldet hat. Vollblut ausgeſchloſſen; 10 Fries 
drichsd'or Einſatz; halb Reugeld, eine halbe Meile; 
einfacher Sieg; 3 Jahr 114 Pfd., 4 Jahr 124 Pfd.; 
Stuten und Wallachen 4 Pfd. weniger; unter fünf 
Unterſchriften kein Rennen; Subferiptionen find 
bis 14 Tage vor dem Aften Juli c. zuläffig. 
Poſen, den 15. Mai 1839. 
Bitter, 


v. Williſen, 

Vice-Präſident General- Sekretair 
des Vereins für Verbeſſerung der Pferde,, 
Rindvieh- und Scha afzucht in der Pro— 


vinz Poſen. 


Bekanntmachung. 

Montag den Zten Juni cur. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr wird im Magazin Nro. I. eine 
Quantität Roggen⸗Kleie und Haferſpreu meiſtbie⸗ 
tend verkauft. Poſen den 24. Mai 1839. 

Königl. Proviant⸗ Amt. 


. Stettiner Dampfschifffahrt. 
Das Dampfſchiff „Dronning Maria“, Capitain 
Saag, deſſen Paſſage-Preiſe gegen früher ermaͤ⸗ 
ßigt ſind, geht an jedem Donnerſtage Mittags 12 
Uhr, unter gleichzeitiger Befoͤrderung von Reiſen⸗ 
den nach Swinemuͤnde, von Stettin nach Copen⸗ 
hagen ab, und bietet zugleich denen, welche eine 
Reife nach Petersburg, London, Havre oder Schwe⸗ 
den und Norwegen beabſichtigen, Gelegenheit dar, 
ſich den Dampfſchiffen, welche von Copenhagen 
as Aten oder 5ten J. 


= 1%ten = 13ten! jeden Monats nach Peters⸗ 
„ 48ten = Igten burg, | 
* 85 = el desgleichen nach London, 


am 27ſten oder 28ſten desgleichen nach Havre, 
und 


n 
an jedem Freitag Nachmittag nach Gothenburg 
und Chriſtiania 

abgehen, anzuſchließen. Pr 
Das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“, Capitain 
Bluhm, ſetzt mit gleichfalls ermaͤßigten Preiſen 
ſeine zweimaligen Fahrten in der Woche an jedem 
Montag und Donnerſtag Morgen von Stettin nach 
Swinemünde bis zum Eintritt der Swinemünder 
Badezeit fort, waͤhrend welcher es drei Mal in der 
Woche courſirt. 
Stettin, den 20ſten Mai 1839. 
5 A. Lemonius. 


Der Unterzeichnete hat den Auftrag, adliche Guͤ⸗ 
ter, 7 Meilen von Poſen, zu verkaufen. Kauflu⸗ 
ſtige belieben die Mal 1890. bei ihm einzuſehen. 

Poſen den 24. Mai 1839. 

Gregor, Juſtiz⸗ Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 
Ein Juͤngling, der die Brauerei zu erlernen 


wünſcht, findet ſogleich ein Unterkommen in der 


Tſchuſchkeſchen Brauerei, Sapieha-Platz No. 1. 
Leit geber. 

— — . ũ —::᷑’ꝶññͤ ee TE 
Laden⸗Vermiethung. 

Der von dem Seifen-Fabrikanten Herrn Munk 
beſeſſene, am Rathhauſe belegene Laden iſt von 
Michaeli d. J. ab anderweitig zu vermiethen. Naͤ⸗ 
here Auskunft hierüber ertheilt Herr 


F. W. Gr a tz 
Markt Nro. 44. zu Poſen. 
- G ———7ñkõ 2 ͥ ͤ—A—u—k——— ͤ łÆS—U 


Ein Laden auf der Ecke der Breiten- und Juden⸗ 
Straße No. 1. iſt von Michaeli ab zu vermiethen. 


Thermometer— und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 19. bis 25. Mai 1839. 


Thermometerſtand Barometer⸗ 


tiefſter böchfter Stand. 


Tag. Mind, 


19. Mai |+ 14,0° |+ 48,0° 1283. 0,28.) SW. u. O. 
20. = I 10,0° | + 18,6% 128 = 4,8=| N. 

21. [i 11,4% | + 17,6 28 1,5 ND. 
22. |+ 11,5% ＋ 17,4% |27 = 10,0 [o, S. bis M. 
23. [/ 8,4% T 14,0 27 8,6 [O, S. bis W. 
24. = |+ 65° 7 10,6 127 10,7 W. 

25. .|+ 60% 4 8,0 27 10,8 ⸗[ N. 


— .. —— KKK 
Börse von Berlin. 


Preuss. Cour 
Brieſe Geld 
1033| 1025 


Zins- 
Fuss. 


Den 23. Mai 1839. 


Staats - Schuldscheine, , 


Preuss. Engl. Obligat. 1830. . 4 | 103 } 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 725 725 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup, + . 4 — 11027 
do, Schuldverschr. 361005 400% 
Neum, Schuldversch, s . » . | 33 | 1005] 1003 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1035 | 1035 
Königsberger dito 3 — — 
Elbinger dito 2 14 „44 —- | — 
Dang. dito v. in . — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 33 1014 1008 
Grossherz.PosenschePfandbriefe „ | 4 | 1054] 1042 
Ostpreussische dito 4 35 — (| 1005 
Pommersche dito [ 3#£ | 1024} 1012 
Kur- und Neumürkische dto „| 34 | 4025| 1025 
Schlesische dito 4 — 4 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 963 — 
Gold al marco 215 | 214 
Neue Ducaten „ x. 2 2. .:|- 183 — 
Friedrichsd' or. 134] 127 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 1251 121 
Disconto ER ei 0 — 3 4 


